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Amtliche Deluiniitmachulige».
2U Forstamk Wild borg.

Revier Stammhoim.
Holz -Bcrktnif

am Frcttag den 16. Januar
aus dem SkaatSwald Mittlerer Wald:

,2t Nadetbolziiaugen von 20 — 25 ' ,
Rlslr buchene Prügel,

3 ' /s „ tannene Scheiter,
t7 ' /i „ „ Prügel , sowie
eine größere Quantität ans Mabden ge¬

hauenes und an den Wegen befind¬
liches nnaufbereitetes Prügel - und
Reiffachholz.

Znsamnientnnft Morgens 9 Uhr bei der
Saatscknile im Mittlern Wald

Wildberg,  7 . Jan . 1863.
K . Forstamt.

Niet  h a m m e r.
2fr Baisingen,

Oberamks Horb.
Frucdt -Verkanf.

Am Freitag den 9 . Januar,
Vormittags 10 Ubr,

werden in der hiesige» Zebnlschener 125
Scheffel (Herste im öffeuttichen Ansstreich
gegen blrare Bezabluug verkauft , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Den 31 . Dezember 1862.
Schnltheißenamt.

_ Teufel.
3j ^ U e berb  e r g ,

OberamlS Nagold.
Haber -Derkauf.

Am Mouiag de» 12 . Januar 1863,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus ^ der Zehntkasse 31 Scheffel
Haber in» öffentlichen Anfstreich verkauft,
und werden Liebhaber hiezu auf das hie¬
sige Rathbans eingeladen.

Den 31 . Dez. 1862.
Schnltheißenamt.

R ü b l e r.

Privat - Nekmiutüiachungoir.
Nagold.

Eitlen einspännigen und
einen zweispännige» Rasten¬

schlitten , Schlitten unter
Kinderwäaelcheu , Nollge-

schirre, Peitschen und Dachshänte find bil¬
ligst zu baben bei

_Sakilermeister S cbw arzkop  f.
- N a g o l d.

Ein Mi-ttesec zur . . (hrartettkanbe"
wird gesiitcht; von wem?  sagt die

Redakt i o n

^8

Zur Feier nnserer ehelirchen Verbindung erlau¬
ben wir uns , Freunde und Bekannte ans

Dienstag den 13 . I »nnar 1863
in das Gasthaus zur Linde  hier frennblichst einznlade».

Carl Delling , Sattler und Tapezier,
lling hier,fohlt deS ch Verwaltungs -AkluarS

und seine Braut:
Willielminc ktliszuinnl,

Tochter des ch Job . Michael Kußmaul,
Bauers in Bontorf.

Calw.  Eine Parihie

Salbende und Rahmenschnüre
verkaufen wir , um damit anfzuränmen , zu den billigsten Preisen.

Schill 85 Wagner.

Migstrs illustrirtrs^amilienblatt!

chutl. Wöchenikich2 Begen in großO-uarl ^>,11. LLSttOO.

MMM-SLM-

mit vielen Prachtvollen Jllnstralioitcn.
Vierteljährlich 15 Sgr . Mithin der Bogen nur eirea 5 ŝ, Pfennige. >

Originalnovclkcn von L. Schücking, Ed  tti. Hoeicr . Otto Nuppins,
Temme , H. Schinid :c. re. — Ans der vander- nnd Böikcrkunde. — Erläuterungen
zu den Begebenheiten und Persönlichkeiten des Tages . Populär -naturwissenschaft¬
liche Mitthcilnngen von Bock , Carl Vogt , Brehm :c . :o. - Jagd - und Reisc-
skizzen von Gerstäcker und Guid  o Hammer .—Zeit- nnd Cnltnrbllder von Seb - lze - ,
Delitzsch , Johannes Scherr , Schmidt - Wcißcnfels , Max Ring  rc . —
Biographien mit vortrefflichen Portraits . — Aus dem Bereiche der Erfindungen . —
Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen industrieller Etablissements.

Deutsches Streben und deutsche Laterlaiidskunde
werden durch künstlerisch ausgcfnhrte Illustrationen , die von kernigen freisinnigen
Darstellungen begleitet sind, würdig vertreten.

k>:i8t I<«>il in Leipzig . ^
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an.
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Nagold.
Brust - 8 » Hustenzucker , Rcttig-

8k Malz - Bonbons empfiehlt
Louis Lanttcr

bei der Kirche.

2j » N a g o l d.
Geld auszuleihcn.

Bei dem SchulsondS sogleich 50 — 100 fl.
und 138 fl.

Schulfondsrechncr
01 a u s; .

2j « N V g o l d.

Gel - anszuleihen.

2j ' Altnuifra,
Oberanits Nagold.

Der Unterzeichnete hat » och 5 bis 6
Centner Hopsen , schönster Qualität , zu
verlausen.

Lindenwirkb Helber.

70 Bildchen und Spülsachen , Franenver-
eiii 24 HalStüchle und 20 Sacktüchle , Bä-

2j ' 'Altnuifra,
OberaiuiS lllagold.

FruchtbeKULZtwein
hat fortwährend die Maas zu 32 kr. zn
verkaufen

Liudenwirth Helder.

Bei der Stistungspflegc sogleich 350 fl.
bis 400 fl. und 150 fl.

Slinnngöpfleger
01 a n ß.

N a g o l d.
Nächsten Mittwoch und Donnerstag , den

14 . und 15 . d . Mts . schlage ich Mag-
samcn für Kunden.

Cbi . Benz.

Wildde  rg.

Miichfehweisse.
Am Montag den 12 . Januar,

Bormittags 10 Ubr,
verkaufe ich 10 Slückenglische Milchschweine.

Mühlebesitzer H a i sch.

2j « N a' g o l d.
GesÄ -äfts -EmpfelilnNiz.

»So » Ich mache dem geehrte » hiesigen
und auswärtigen Publikum die er-
gebeulte Anzeige , daß ich mein Ge¬

schäft in meinen ! elterlichen Haufe auf ei¬
gene Rechnung betreibe und empfehle mich
in allen in mein Fach einschlagcnden Ar¬
beiten aufs Beste.

Jakob K r ü ninger,
Schuhmacher hinter der Kirche.

N a g old.
An Weihnachtsgaben für die Kleinkin¬

derschüler sind eingegangen:
l > Bei der Kleinkinderlehrerin Caroline

Gauß:  von Goldarbeiker Filipek 24 kr. ,
Seckler Frohmüiler 2 Kappen , 01. Gieven-
ralh 12 kr. , Frau Caroline Lutz 24 kr.,
Stadt .cclser Wochele 15 kr., Leonh . Kapp
9 kr. , Bierbrauer Sanller 30 kr., Schulm.
Olanß 12 kr., Werk »!. Schuster 24 kr. » .
Backwcrk , D . F . 12 kr., U , geldS -Commis.
Skrölin Backwerk und Aepfel , OA .-Diener
Krauter 18 kr., Bäcker Moser 15 Bretzeln,
Ofcmeinderath Binder 6 Tafeln und 0 Fe-
derrobr , Schneider Ranser d. I . Backwerk,
Flaschner Arnold Backwerk , Metzger Fritz
Häußler Backwerk , David Graf 24 Leb¬
kuchen und I Keaelspiel , De . Sch . Back¬
werk und 12 Bretzeln , Müller Rapp 24
Bretzel » und 24 kr., Frau Posth . Olschwindt
4 Sacktüchle und ' Backwerk , Kaufm . Steck

ckinger Zeug zn ü Schürzen und Backwerkj,
Seifensieder Harr 12 kr. und 12 Lichile^
Dr . Hölzle 3 Lacktüchle und Backwerk !,

Schund .Tbenrer jr . 18 kr. . Unter !. Dölker
24 fr . , ' Stadtpfleger Mayer Aepfel und
Backwerk , Frau Dr . Zeller 2 Christbänmel,

cker Kemmler Backn ' erk, Olenieindev . Schul¬

der 15 Bretzeln , Hirschwirlh Klei » Back¬
werk , Nüsse und 2 Bildcrbnchle , August
Reichert Backwerk und Spielsachen , Herrn.
Reichert Kleidungsstücke , Frau Herrmau»
2 HalStüchle , 4 Armspangen , Fran Flacher
Soldaten , Apotheker Oeffinger Backwcrk
und Kleidungsstücke , Fran Apotheker Hölzle
Backwerk , Kaufmann Hektler 2 Chenill-

sbwälchen , 2 wollene Shivälchen , Frau
Oberamtmann Engel 1 Puppe , 12 Bretzeln
und hölzernes Spielzeug , Kaufm . Pfleiderer
ss- Dutzend Tüchle , 12 Vorstecknadetn , 6
Tafeln , OBiffel und Bleistifte , Kaufmann
Gayler Spielwaren.

2 ) Bei Dekan Feeihofer:  von Condi-
tor Santtcr Consekl , Sprengerlen , 2
Dutzend Lebkuchen , Koch Grüninger 0
Schafe . 1 Federrvhr , Helfer Kennüler
1 fl. , Gerichtsnolar Gros 1 Kapntze,  2
Schürze , Oberamtsrichter Pfeilsticker 12
Bretzeln , Backwerk , 2 Halstücher , Fran
v. Besserer 12 Bretzeln , Backwerk , Nüsse,
2 HalStüchle , Lotte Freihofer Kleidungs¬
stücke.

Herzlichen Dank und Glottes Segen.
Deil 8 . Januar 1803.

Dekan Frcihofe r.

^ockZM-EinItUlunZ.l)-
Oll'

l) ' '

werden billigst gedruckt von der
G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckern.

L ehr-Vertrags - Formul «re
nach dem neuen Gewerbcgcseß,

sind zu haben in der
G . W . Zaifcr ' schen  Buckhantlnng.

Ta «; co - I ! o u i,f !r er t e u.

Stuttgart.  Kommende Woche findet hier eine Versamm¬

lung mehrerer Landtags -Abgeordneten ans Bezirken dcS Schwarz¬
wald -Kreises statt , um in Betreff der Schwarzwald -Eifenbahn

Eingaben an die K . StaatSregiernng und die Skändeversammlnng

zu unterzeichnen.
Tübingen.  Wie wir vernehmen , hat unser Mitbürger

Ludwig Uhland zwei Vermächtnisse hinterlassen , das eine von

300 fl. für die Kleinkiuderschule , daS andere von 1000 fl . zum
Ausbau des Innern unserer Kirche . (St .-A .)

Tübin ge » , 5 . Januar . An Beiträgen für das Uhland-
Deukmal  sind hier und in Stuttgart bis jetzt im Ganzen 4054 fl.

eingegangen.
Weil die Stadt  Se , Mas . der König  von Preußen

hat die bedeutende Summe von fünfhundert Gulden zu Keplers

Denkmal gespendet.
Karlsruhe,  30 Dez . Bei der heute stattgebabten Ge-

winnziehnng der badischen 35 fl -Loose  entfiel auf jede der fol¬
genden Nummern der Gewinn von 1000 fl . : Nummer 28,328,
30,133,178,490 . 181,531 , 213,436 , 216,491 , 217,396 , 295,078,

295,084 und 368 .464 . Die Zahlung erfolgt am 1. April 1663.
Die Badlsche L. -Z . berichtet über einen grauenerregenden

Mord in Istein:  Vor etwa 17 Jahren batten Engländer,
welche sich einige Tage in Jstein anfhielten , eine sehr arme Fa¬

milie beredet , ihnen ihr einziges Töchterchen zur Erziehung anzu¬

vertrauen , und sich vor ihrer Rückreise nach England von diesen

Eltern einen Schein ausstellen und vom Bürgermeister beurkniiden

lassen , daß sie , so das Mädchen wieder heimkehren wolle , das¬

selbe stets als ihre Tochter betrachten würden . Das Mädchen

wuchs heran, ohne baß die Eltern davon Nachricht erhielten.

Den 24 . Dezember nun , am Wcihnachtsvorabend , kam es uner¬

wartet nach Jstein als Dame zurück , begab sich zum Bürgermci-

ster , wies sich hier als Tochter jener armen Leute aus und über¬

gab diesem den vor 17 Jahren ansgestellten Schein , indem sie

sich die Wohnung der Eltern zeigen ließ . Sie trat da ein und

bat,  ohne sich zn erkennen zu geben , um ein Nachtlager . Ihre

Eltern erklärten zwar , sie seien zn arm , um Jemand beherbergen
zn können ; sie wollte sich jedoch mit einem einfache » Strohlager
ans dem Boden begnügen und gab einstweilen 5 Frks ., um das

Nöthige herbeiznschaffen . Die Alte hatte jedoch bemerkt , daß die

Fremde sehr viel Geld bei sich trage , und machte dcßhalb ihrem
Gatte » , als das Mädchen schlief , den Vorschlag , es zu ermor¬

den und ihr Geld zu nehmen . Der Mann wollte davon » icktS

wissen , die Frau suchte ihn deßbalb zu entfernen , indem sie sich

unwohl stellte und ihn zum Bürgermeister schickte, damit er ibr
Branntwein hole . Sobald sich dieser entfernt halte , stand sie

auf,  warf sich über das Mädchen und schnitt ihm mit einem Mes¬

ser die Gurgel ab . Der Mann war kaum zum Bürgermeister

gekommen , als ihm dieler die überraschenden Aufschlüsse über sei¬
nen Ofast »lachte , und freudetrunken eilte er nach Hause , um sein

einziges Kind zu umarmen . Aber er fand das Mädchen im Blute
gebadet , von der Hand der Mutter ermordet ! Er selbst band

diese letztere , um sie der Behörde zu überliefern , allein der Wahn¬
sinn erfaßte ihn , und bereits wurde er , wie man uns versichert,

nach dem Jrrenhanse abgeführl . Die Mörderin liegt im Ge-

fängniß . Das Mädchen trug 30 — 40 .000 Franks bei sich , mit

welcher Summe sie ohne Zweifel des ander » Tages , am heiligen

Christtage , ihre Eltern überraschen wollte.
In Kur Hessen  ist überall bas Verfassnngsfest gefeiert

worden , und zwar zum ersten Male als Siegessest.
In Rum bürg  in Böhmen hatten mehrere reiche Fabrikanten
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Fabrikanten

ein großes Fest im Casino veranstaltet ; die große Gesellschaft saß

gegen Mitternacht in fröhlichster Siimmung bei Tafel , als plötz¬
lich über hundert arbeitslose , halbverhungeite Fabrikarbeiter m

den Saal drangen . Kein Wort fiel , die Schmausenden sprangen

betroffen auf und die Armen ließen sich ebenso lautlos auf den

Stühlen nieder und griffen wacker zu. Als sie sich satt gegessen

und getrunken hatten , entfernten sie sich laustes wieder.
In Berlin  wäre zum neuen Jahre um ei» Haar die Cen-

für eiugeführt worden . Nach alter guter Liste gralulircn die

Later der Stadt dem Könige zum neuen Jahre in einer Adresse,

welche eine Deputation übcrbringt . Diesmal ließ der Minister

Graf Enlenburg die Herren wissen , wenn in ihrem Glückwunsch

von Politik die ' Rede sei , so hätten sie ihm zuvor Las Couccpt

des Glückwunsches vorzulegen , und wenn sie dies nicht thun woll-

icn , so werde er ihnen den Zutritt zum König versagen . — Tie
Väter der Stadt wollten aber vom Herzen herunter gralulircn!

und sich das Concept vom Minister nicht verderben lassen ; dahci»

habe » sie gar keine Audienz beim König verlangt , sondern dem

Minister die Adresse fix und fertig zngeschickl , damit er sie dem

Könige überreiche . In dieser Glückwunsch -Adresse rede » die städ-

nschcii Vertreter eine sehr würdige Sprache . Sie erklären , wie

sie dem neuen Jahre mit schweren Besorgnissen entgegengehen;
denn der bekannte bcklagenswerlhe Streit gehe ins neue Jahr

hinüber , „ ein Streit , der die Grundlage der Verfassung in Frage

stellt . der die Gemüther des Volks verwirrt und die auf der

Einheit von König und Land beruhende Geltung Preußens ver¬

kümmert ." . „ Möge es Eurer Majestät gefallen , die Wege zu

betreten , die ans ' dem Zwiespalt heraus zu Versöhnung und Frie¬

den führen !" — Der König hat bekanntlich vor Kurzem erst

erklärt , die Berliner gäben dem Lande ein schlechtes Beispiel,

das ibn betrübe und verletze.
Berlin,  3 . Jan . Im „ Nnrnb . Korresp ." wird über zwei

vertrauliche Unterhaltungen zwischen Herrn v. Bis mark  und dem

hiesigen östreichische » Gesandten , Grafen Karolyi , berichtet , in

welchen Elfterer sich sehr unnmwunden ausgesprochen haben soll.

Die hiesige Diplomatie behandle die Sache als ein offenkundiges

Tagcscreigniß , und cs könne von einer Indiskretion dabei nicht
die Rede sein. „ Herr v. Bismarck sprach nicht nur davon , daß

er den . Bundcstagsgesandten wohl bald ohne Substitution abbe¬

rufen werde , sondern er zählte auch die Fälle au den Fingern

ans , in welchen cs an einem Haare gehangen habe , daß der preu¬

ßische Gesandte aus Wien abberufen worden wäre ." Auch von

der Möglichkeit eines Krieges und einer momentanen Besetzung

Hannovers und Kurhessens soll die Rede gewesen sein . Komme

das Jahr 1859 wieder , so werde Preußen sicher nicht mehr neu¬

tral bleiben . „ Wir brauchen Luft in Deutschland , Ihr schnürt

uns den Hals zu." Tie innern Schwierigkeiten geböten Preußen,
seine Aktion nach Außen um so höher aiizuspanncii rc.

In Wesel wurde ein Wachtposten  von dem die Runde

machenden Lieutenant schlafend getroffen und mit ein paar Ohr¬

feigen aufgeweckt . Der Lieutenant wurde vom Kriegsgericht we¬

gen thätlicher Mißhandlung eines Postens zu 15 Jahre Festung
vernrtheilt.

Ein Mitarbeiter der „ A . Allg . Ztg ." im Kampf gegen den

Handelsvertrag vcrsteigt sich so weit , daß er zu behaupten wagt,

der Consnm der östreichischen Aristokratie eröffne Len französischen

Luxus - Äriikeln ein weit größeres Absatzgebiet als der ganze Zoll¬

verein . (Schw . (V .-Z )

FM .-Lieutenant Schmerling , Oestreichs außerordentlicher Ge¬

sandter , hat vom Kurfürsten das Großkreuz zum Neujahr erhallen,
der preußische Feldjäger -Lieutenant — nichts.

Zürich.  Die N . Z . Ztg . enthält einen Aufruf von Zürich,

19 . Dez . , worin den Schweizern das Gustav Wcrner ' sche , ,Mut¬

terhaus Gotteshilfe in Reutlingen und seine Zweiganstalten"
auf ' s Wärmste wohlwollender Berücksichtigung cmpsohlen wird.

Zarter kann man nicht vom Tode  sprechen als der Moniteur

in Paris in seinem jüngsten Bericht über die französische Armee

in Mexiko . „ Tie Fieberkranken, " schreibt er , „ vermindern sich

von Tag zu Tag ." Das ist wahr , es thnt ihnen kein Zahn mehr
weh.

Das Jagdvergnügen in Ferriöres  muß außerordentlich

gewesen sein , denn noch immer sind französische Blätter voll Rüh¬

mens davon . Nicht M »ug , daß wohl dresstrtes Wild sich frei¬

willig schnßgerccht dcnMaWr prodnzirte und zu des Kaisers Füßenwillig schnßgerccht dcnMaWr prodnzirte und zu des Kaisers Füßen

ersterbend ihm noch huldigte ; es soll sogar das Pulver , womit

geschossen worden , so bereitet gewesen sein , daß es nach Weih¬

rauch und Myrrhen duftete!
Man kann sogar den Zeitungen nicht mehr trauen . Auf der

englischen Nordbahn fuhr eine Dame  mit zwei Herren , die sehr

artig gegen sie waren und ihr eine Zeitung zum Lesen liehen.

Die Zeitung war aber keine ehrliche , sondern mit Chloroform

getränkt und der Geruch mit Lavendel beseitigt . Die Dame wurde

bald besinnungslos und aus einer Station allein und wie todt im

Wagen gefunden ; alles , was sic WerthvolleS mit sich führte , war

verschwunden.
Garibaldi  bat das Wcihnachtsfest auf seiner Insel Cap-

rera gefeiert . Die Zeitungen bringen über ihn sehr idyllische Be¬

richte , während andere Berichte weniger friedlich lauten . Mazzini

soll ihn besucht und eine neue Schilderhebung Vorhaben , diesmal

nicht für Victor Emanucl , sondern für Ausrufung der Republik

in Rom . Mißlänge das Unternehmen , so wollen sich die Ver-

schwornen aus französischen Boden werfen . Dann hätte Kaiser

Napoleon die Häupter in der Hand , wie er die Fäden der Re¬

volution in der Hand hak.
Brüssel,  3 . Jan . Der König ist wiederum leidend , ohne

daß jedoch sein Zustand Beunruhigung cinflößen müßte . Se.

Majestät soll sich vor drei Tagen einer neuen Operation unter¬

zogen haben . (K . Z .)

London,  31 . Dez . Am Montag ist in einer Kohlengrube

bei Shipnal wieder ein furchtbares Unglück vorgekommen . Zwölf

Arbeiter stürzten , in Folge einer schadhaften Stelle an einer Sen-

tungsmaschine , eine ungeheure Tiefe hinab und wurden zerschmet¬

tert . Dieser Unfall har 5 Wittweu und 27 Waisen gemacht.

Newyork,  19 . Dez . Die ganze Ausdehnung des Unglücks

von Fredericksbnrg ist nicht zu ermessen . Burnside hatte eine

prächtige Armee von 120,300 Mann , ungerechnet Siegel 's Corps

von 18,000 Mann , welches durch Heranziehung der Slocum ' schen

Division von Harpers Ferry in voriger Woche auf über 30,000

Mann gebracht werden sollte.
Wie ein nordstaatliches Blatt berichtet , haben mehrere Re¬

gimenter der Potomac -Armee einen kleinen Fehler an ihrem SLuh-

wcrk entdeckt . Die Schuhe sehen recht anständig aus , wenn sie

neu sind , aber nach eiizcm kurzen Marsch findet der Träger , daß

er ans den Strümpfen gehr . Die Söhlen sind fort , da der Lie¬

ferant dafür gesorgt hat , daß sie nicht angcnäht , sondern nur

mit Kleister angeklebt worden . (N .-Z .)

Newyork,  24 . Dez . General Burnside  hat seine Ent¬

lassung eingereicht , welche aber nicht angenommen worden ist.

— Die öfsencliche Meinung ist gegen den General Halleck und

den Staatssekretär des Krieges , Stanlon , feindselig gestimmt.

General Burnside erkennt es au , den Angriff bei Fredcriksburg

gegen den Rath Lincoln 'S , Hallecks und Stantons geführt zu

haben . — Er schätzt seinen Verlust auf 1100 Tobte und 9000
Verwundete.

Eine Newyor .ker  Depesche meldet der France , daß Lincoln
aus die Nachricht von der Niederlage Burnsides hin eine lange

Unterredung mit dem französischen Gesandten Baron Mcrcier ge¬

habt habe . Man steht darin ein Anzeichen der Versöhnungspolitk.

Eine Prophezeiung.
(Fortsetzung .)

Neben dem Schilderbause , welches schon manchmal der Wahr¬

sagerin ein genügendes Obdach gegen Wind , Schnee und Regen

gewesen war , lag ein Haufen dürrer Baumzwcige und trockner

Blätter ; mit einem Feuerzeuge wußte Zinka bald denselben in

Brand zu stecken und die hell anflodernde Flamme verbreitete eine

wohlthätige Wärme über tie beiden Herd - und Heimathlosen.
„Ist das nicht bester als der Brodem einer fürstlichen Küche ?"

fragte bas Weib und fuhr fort , als der Knabe ziistimmend lä¬
chelte : „ das Beste kommt aber noch."

An ihrem zerlumpten Gewand war eine lederne Tasche befe¬

stigt ; aus dieser zog jetzt Ziuka nach und nach einen geräucherten

Rcnnthierschinken , eine Handvoü trockene Früchte und zwei Wei-
zenbrödchcn hervor.

„Nun , was sagst Du dazu , Kleiner ? "
Der Knabe betrachtete sie verwunderungsvoll.
„Wart ' , ' s gibt auch was zu trinken !"



Und so sprechend zeigte sie ibni eine kleine mit Stroh um»
siochtene Flasche , angefüllt mit Branntwein . Mit Hilfe eines
Taschenmessers zertheilte sie nun den Schinken in gleiche Hälften,
und dem Knaben eine derselben nebst einem Brvdchen hinreichend,
sprach sie , auf die Schmähungen des Volks anspielend : „ Hier
nimm , das gibt Dir die Tochter des Teufels !"

Der Knabe weinte fast vor Freude . Nachdem er einige Bis¬
sen gegessen , hielt ihm die Zigeunerin die Flasche an die Lippen
und sagte : „ Trink , das ist gut für solche Zeiten — das kann
einen Halbtobten wieder zu vollem Leben bringen !"

Der Knabe trank und fühlte sich in der Tbat auch bald wie
neu belebt . Sein Gesicht , beleuchtet von der Flamme des noch
immer brennenden Holzstoßes strahlte von Freude und verrieth
eine seltene Schönheit . Zinka bemerkte dies , als sie ihm eben
einige trockne Feigen darreichte , und konnte kaum einen Schrei
der Ueberraschnng unterdrücken.

„Wie heißt Tn ? " fragte sie ihn.
„Michael Zibin ."
„Nun , Michael Zibin , ich will Dir noch etwas auftischen,

ein Dessert , um das Dich mancher Fürst beneiden würde !"
„O , Zinka, " entgegnete der Knabe , „ ich bin schon vollkom¬

men zufrieden mit diesen köstlichen Feigen von Smyrna ."
„Es handelt sich um noch Köstlicheres , als um solche asta¬

tischen Süßigkeiten , Michael . "
„Was meint Ihr denn ?"
Die Zauberin batte eine Handvoll dürres Reisig und Laub

in die Kohle geworfen und betrachtete nun bei der wieder auflo¬
dernden Flamme mit stierem Blick das Gesicht des Waisenkindes.
„Alle Zeichen eines großen Erfolges sind in diesen Zügen deut¬
lich ausgeprägt !" murmelte sie bei sich.

„Nun , Zinka, " rief der Knabe mit schalkhaftem Tone , „ wo
bleibt euer köstliches Dessert ? "

„Was ich Dir als Nachtisch biete , Kind , ist ein Blick in
Deine Zukunft — ich will Dir Dein Schicksal vorher verkünde » ,
ein glänzendes Geschick !"

„Ihr wollt mich foppen , wollt nur Scherz mit einem armen
Knaben treiben ."

„Warum sollt ' ich Dich verhöhnen wollen , Michael ?"
„Weil ich recht gut weiß , daß Ihr wohl sehr geschickt in

Eurer Kunst seid , daß Ihr aber Eure Prophezeiungen Euch auch
nur mit Gold bezahlen laßt , und daß ich weder Gold noch Sil¬
ber , nicht einmal eine Kupfermünze habe . "

„Nun , mein Junge , ich verlange von Dir auch nichts —
ich will Dir die schönsten Tinge unentgeltlich sagen — sieh , das
ist ja eben das Dessert , welches ich Dir noch zu bieten habe ."

Die Wahrsagerin unterbrach sich einen Augenblick , einige ca-
balistische Zeichen und Gederden machend , dann fuhr sie fort:
„gib deine Hand her , Michael Zibin ."

Der Knabe gehorchte.
„Ich verkünde Dir zuerst, " begann sie darauf in feierlichem

Tone , „ daß Du in dieser Nacht noch in einem der schönsten Pa¬
läste dieser Hauptstadt und auf einem weicher » Belke schlafen
wirst , als das des Sohnes eines Czaren selbst ist. "

„Ach , Zinka , Ihr habt mich doch zum Besten !"
„Ich spreche im vollen Ernst , mcin Kind , ich schwör ' cS

Dir — zieh' Deine Hand nur nicht zurück."
„Wollt Ihr mir noch Schöneres Prophezeien ? "
„Vernimm denn , Knabe, " rief die Wahrsagerin mit tiefem

Ernst , „ drei Menschen gibt eS nur noch in Europa , die sich rüh¬
men können , eine glücklicher gezeichnete Hand zu haben als die
Deinige : der General Napoleon Bvnavarte , erster Consul der
französischen Republik , der bald als Kaiser sich wird krönen las¬
sen ; dann ein anderer Soldat , der General Karl Johann Bec-
nadotke , der einst König von Schweden und Norwegen werden
wird ; und endlich ein Jude , Samuel Rothschild , ein einfacher
Colportenr in Frankfurt am Main , der sich noch znm Banquicr
der Könige und dem König der Banquiers empor arbeiten wird ."

„Und was soll ich denn werden ?" versetzte der Knabe halb
im Unwillen über diese ihm höchst gleichgiltige Auseinandersetzung.

„Von morgen ab, " — entgegnete die Zauberin , „ Du stehst,
daß ich Dich gar nicht lange auf die Erfüllung meiner Prophe¬
zeiung warten lasse — wirst Du der Schützling und bald darauf
der Page einer großen , einflußreichen Dame des hiesigen Hofes
sein ."

„Heiliger Nikolaus ! Das möcht ' ich sehen !"
„Man wird Dich reinigen , Dich säubern , Dir schöne Klei¬

der geben , Dich unterrichten lassen in allen schönen Künsten , in
Sprachen und in Wissenschaften — man wird mit einem Worte
aus Dir , dem Betteljnngen , einen vollkommenen Kavalier machen,
der überall , wo er sich auch zeigen mag . nur gern gesehen seinwird ."

Der Knabe war außer sich vor Freude.
„Das ist noch nickt Alles, " fuhr die Sybille fort.
„Bin ich am Ende anch ^ bestimmt , König oder Kaiser z»werden . "
„Viel fehlt wahrhaftig nicht daran ! Doch höre : Eines Ta-

gcs wirst Du des Hoslebens überdrüssig sein und Dich ins Feld
begebe » , um Theil am Kampfe zu nehmen , der dann fast ganz
Europa entzündet habe » wirb . Jeder von Dir geführte Säbel¬
hieb gilt mehr als zwanzig von Anderen versetzte . Und eines
Abends wirst Du , ruhig und friedlich Deines Weges reitend , eine
Heldenthat vollbringen , die Dir schon Tags darauf den Weg znmGlück , zu großen Ehren bahne » wird . "

„Welche Mährchen !" rief lustig lachend Michael.
„Ich spreche die reine Wahrheit , kein Wort zu viel — Du

wirst es sehen . Mil Titeln , Ehren und Schätzen überhäuft , und
ganz » ach Wunsch verheirathet , wirst Du , in einer von vier Pfer¬
den gezogenen Chaise sitzend , mich eines Tages noch Wiedersehen,
das wird in 15 Jahren erst geschehen , hörst Du ? Die arme Zin¬
ka wird dann schon sehr alt sein , Dich aber doch noch mit den
Worten grüßen können : Nun Hab' ich dich belogen ? "

Bei diesen Worten reichte sie Michael Zibin eine » letzten
Schluck und setzte hinzu : „ Es ist schon spät , wir müssen uns jetzt
trennen und unserem Geschick entgegen gehen ." sForts . folgt .)

Allerlei.

— „ Pn lisch " gibt für das Jahr 1865 folgendes Prognostiken:
Wenn 'S nächstens losgeht , dann marsckiren die Griechen gegen
die Türken ^ die Italiener gegen die Oestreicker , die Franzosen
gegen die Spanier , die Polen gegen die Russen und die Deut¬
schen — gegen sich selber.

-Mitten im Winter steckt in der Luft viel Elektrizität  -
denn an vielen und sehr verschiedenen Orten hat 's in diesen Ta'
gen Gewitter gegeben und der Blitz namentlich oft in Thürme
eingeschlagen . ^ _

— Der Mensch ist ein Räthsel , dessen Auflösung gewöhnlich
durch einen Arzt besorgt wird.

— Böswillige Schuldner sollte man malen und zur Warnung öffent¬
lich auShängcn , sie sind nur leider nie zu treffen.

— Es geht merkwürdig in der Welt zu : Nach Verdiensten , Ehre,
Ruhm und Titeln sagen die Menschen , und wenn sie's bei Lichte bese¬
hen , haben sie nichts g csch o sscn wie — Bö cke.

Rcchenoxompel.
Drei Schwestern geben über ihr Alter  und über ihren Namen  fol¬

genden Bescheid:
I.

td: Wäre ich um 1 Jahr älter und meine Schwester k um 1 Jahr jünger,
so wurde wein Alter zu dem meiner Schwester wie 7 : 6 sich verhalten.

8 : Dividirt man das Alker der ^ nach einem Jahr durch mein Ader vor
einem Jahr und multiplicirt den Quotienten mit dem Alter der 8, so
weiß man , wie alt ich vor drei Jahren gewesen b n.

8 : Erbebt man das Alter der K vor 4 Jahren auf die zweite Potenz,
zieht ras der ^ vor einem Jahr ab und dividirt den Rest durch mcin
Alter , so weiß man , wie alt ich nach L Jahren sein werde.

II.
Es gibt 4 Zahlen , welche, wenn man ihre deutschen Namen in Buch¬
staben schreibt, hierauf von jedem der zwei ersten Namen nur den drit¬
ten, dagegen vom 3. Namen den letzten und vom 4. den ersten Buch¬
staben nimmt , der Reihe nach mit einander unfern Familiennamen be¬
zeichnen. Ueber die weitern Merkmale mögen meine Schwestern die
nöthige Auskunft erthcilen.

L : Die Summe der 3 ersten Zahlen verhält sich zur Summe der 8 letz¬
ten , wie 28 : 27. Wiederum verhält sichKie Summe der 1. , 2 . und4. Zahl zur Summe der l . , 8 . und 4. , wie 8» : 2!1.

8 : Zu bemerken ist , daß in diesen Proportionen je das 1. Glied gleichdem 3 . , und je das 2. Glied gleich dem 4. ist.
Wie alt find diese drei Schwestern , und wie heißen sie?
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